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1. Einleitung 
Grundlage für alle Maßnahmen der vorbeu­
genden Instandhaltung sind die Pflege und 
Wartung. Diese Bedeutung wird durch die 
"Verordnung über die Wartung, Pflege und 
Konservierung sowie Abstellung der Technik 
in der Land-, Forst- ut1d Nahrungsgüterwirt­
schaft" gesetztlieh fixiert [1]. Einen wesentli­
chen Einfluß auf die effektive Durchführung 
der Pflege und Wartung haben die in den 
Pflegeeinrichtungen zur Verfügung stehen­
den Geräte und Ausrüstungen. Eine beson­
dere Verantwortung bei der ausreichenden 
Bereitstellung dieser Ausrüstungen trägt da· 
bei der VEB KfL "Vogtland" Oelsnitz als zen­
traler Rationalisierungsmittelhersteller . Bei 
der Entwicklung und Produktion von Rationa-

. lisierungsmitteln finden die neuesten Er­
. kenntnisse und Verfahren Berücksichtigung. 

Im Vordergrund steht die Mechanisierung al­
ler wichtigen in den Instandhaltungsvor­
schriften enthaltenen Pflege- und Wartungs­
maßnahmen. Sie soll in erster Linie eine 
Areitserleichterung, eine Arbeitszeitreduzie­
rung und die ordnungsgemäße technologi­
sche Durchführung bewirken. Bei Weiterent­
wicklungen werden die aus dem Praxisein­
satz der bisherigen Ausrustungen gewonne­
nen E'rkenntnisse hinsichtlich Funktionssi­
cherheit, Bedienbarkeit, Wartungsfreund­
lichkeit und Materialverwendung ständig be­
achtet. 
Die derzeitig im Überleitungsprozeß in die 
Serienproduktion des VEB KfL "Vogtland" be­
findlichen Neu- und Weiterentwicklungen 
von Rationalisierungsmitteln für die Pflege 
und Wartung sollen im folgenden vorgestellt 
werden. 

2. Ausrüstungen für die Reinigung 
2.1. Änderungen an der Waschanlage 

TGW-L 
Die Waschanlage TGW-L ist das am längsten 
und mit dem höchsten technischen Niveau 
produzierte Rationalisierungsmittel des VEB 
KfL "Vogtland". Mit dem hohen Automatisie­
rungsgrad waren jedoch auch Probleme hin­
sichtlich der Funktionssicherheit verbunden. 
Aufgrund der steigenden Produktionsstück­
zahL~n in den Jahren vor 1975 war der Her-. 
steiler gezwungen, von den sog. Wassermo­
toren als Antriebselemente für die Schwenk­
bewegung der Waschrohre auf pneumati­
sche Arbeitszylinder überzugehen. Der ur~ 

sprünglich pneumatische Impulsgeber 
wurde durch einen elektrischen abgelöst, 
der Nachteil der Kompressibilität der Luft 
wurde durch die Einführung von Ölvorlagen 
eliminiert. Diese Änderungen brachten stets 
Funktionsverbesserungen mit sich. Bei der 
letzten Auführung zogen Temperatur­
schwankungen jedoch" Viskositätsschwan­
kungen des Öls in den Vorlagen nach sich. 
Dadurch war ein ständiges Nachstellen der 
Drosseln erforderlich, um lange Totzeiten 
bzw. ein zu frühes Umkehren der Zylinder 
vor den Endlagen'zu vermeiden. 
Seit dem vorigen Jahr wird die Waschanlage 
mit einem Schwenkantrieb ausgeliefert, der 
aus einem Pneumatikzylinder mit dem 
Steuer kopf des früheren Wassermotors be­
steht (Bild 1). 
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Da der Steuerkopf erst absolut in der End­
lage umkehrt und dann sofort die Bewe­
gungsrichtung der Schubstange ändert, -ar­
beitet diese Variante praktisch ebenso zuver­
lässig wie der frühere Wassermotor. 

2.2. Auswahl geeigneter mobiler 
Reinigungsgeräte 

Im VEB KfL "Vogtland" wurden Untersuchun­
gen und Erprobungen zum Einsatz von mobi· 
len Reinigungsgeräten durchgeführt, die als 
Ergänzung zur Waschanlage TGW·L in War­
tungspunkten zur Anwendung kommen sol­
len. Die Überprüfung der einzelnen Geräte 
ergab eine besonders günstige Eignung des 
Reinigungsgeräts R 208. Dieses Reinigungs­
gerät kann zur Kaltwasserhochdruckreini­
gung, zur Warmwasserhochdruckreinigung 
(bei Fremdeinspeisung) und zur Desinfektion 
eingesetzt werden. Das von einer Person be­
dienbare mobile Gerät wird in zwei Motorva­
rianten ausgeführt und hat eine abschaltbare 
Strahlpistole mit Düsen, die verschiedene 
Sprüh· und Spritzbilder entsprechend den zu 
lösenden Aufgaben erzeugen können. An 
der Hochdruckpumpe druckseitig angeord­
nete Dosierelemente ermöglichen die Zudo­
sierung handelsüblicher Reinigungs- unq 
Desinfektionsmittel in der_ geforderten Kon­
zentration. Das Gerät R 208 zeichnet sich 
durch einfache Bedienbarkeit, leichte Hand­
habung, Wartungsfreundlichkeit, Zuverläs­
sigkeit, geringes Masse-Leistung-Verhältnis, 
geringes Volumen sowie hohe Wirksamkeit 
durch ein optimales Verhältnis von Druck 
und Volumenstrom aus. 
Technische Daten: 
Länge 
Breite 
Höhe 
Masse 
elektrischer Anschluß­
wert 
Nennförderdruck 
Wasservordruck 
maximale 
Speisewasser-

950 mm 
560 mm 
715 mm 
100 kg 

3 kW/4 kW 
12 MPa/16 MPa 
0,1 bis 1,0 MPa 

temperatur 60°C 
Spritzschlauchlänge 10 m. 
Das Reinigungsgerät R 208 wird als fester Be­
standteil des Ausrüstungssortiments für War­
tungspunkte vom VEB KfL "Vogtland" ab 

Bild 1 
Schwenkantrieb der 
Waschanlage TGW-L; 
a Drucklufteingang, b 
Drosselventil, c Um· 
steuerblock. d pneuma· 
tischer Arbeitszylinder, 
e Endlagenbegrenzer, f 
Umsteuerhebel, g Ent­
lüftung 

1984 mit ausgeliefert. Darüber hinaus kann 
es- beim VEB Maschinenbauhandel (FA Pum­
pen) und bei den Kombinaten für materiell­
technische Versorgung der Landwirtschaft 
der Bezirke bezogen werden. 

2.3. Konstruktionsänderung der 
Abwasserreinigungsanlage 

Die Abwasserreinigungsanlage ARA wurde 
bereits in einem früheren Artikel [2] be­
schrieben. Ab 1983 wird eine modifizierte 
Variante hergestellt, bei' der die Aschebehäl­
ter nicht mehr fahrbar, sondern stationär 
sind und die Asche in einem Schubkarren 
an- und abtransportiert werden muß. Damit 
entfällt"auch die Behälterkippvorrichtung als 
Anbaugerät für den Traktor. Durch die pro· 
duktionstechnisch notwendige Vereinfa­
chung dieses wichtigen Rationalisierungsmit­
tels wurde auch der Preis beträchtlich ge­
senkt. Die Behälter dieser Variante werden 
generell aus korrosionsbeständigem PVC­
Material hergestellt. Aus der konstruktiven 
Änderung ergeben sich keine Veränderun­
gen hinsichtlich des Platzbedarfs oder der 
Einordnung in die Pflegestation, so daß die 
in [2] veröffentlicl"1ten Ausführungen weiter­
hin uneingeschränkt zutreff~n. 

2.4. Einrichtung zur Reinigung von 
Papierluftfiltern 

Das Problem der Reinigung von Papierluftfil­
tern ist nach wie vor aktuell. Kleinere Filter 
waren ursprünglich als Wegwerffilter konzi­
piert. Für größere Varianten an leistungsstar­
ken Verbrennungskraftmaschinen sind Weg­
werffilter ökonomisch nicht mehr vertretbar. 
Um die qualitativ hochwertigen Ausgangspa· 
piere, Imprägniermittel und Stützkörper wei­
ter zu nutzen, war es erforderlich, die Rege­
nerierbarkeit von Papierfiltern zu untersu­
chen, dalür geeignete Rationalisierungsmit­
tel zu entwickeln und zu produzieren. Rege­
nerierte Papierluftfilter erreichen nahezu 
wieder die Eigenschaften von neuen Filtern. 
Bis zur dritten Regenerierung ist außer der 
äußeren Sichtkontrolle auf Beschädigungen 
kei ne Filterwiderstandsprüfu ng erforderlich. 
Die Reinigung der Filter kann mit einem han­
delsüblichen ReinigungsmittE\1 in einem 
Haushalt-Waschvollautomaten durchgeführt 
werden. Dafür wurde vom VEB KfL 
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Bild 2. Fahrbare Altölwanne für Arbeitsgruben; a Auffangwanne, bAnschluß, c Schlauc~, d Mikro·S·Fil· 
ter, e Rückschlagventil, f Zahnradpumpenaggregat Afü, 9 Dreiwegehahn 

"Vogtland" eine spezielle Aufnahmevorrich­
tung entwickelt [3], deren Produktionsauf­
nahme bisher deshalb noch nicht vorgenom­
men wurde, weil die dazugehörigen Wasch­
vollautomaten nicht bereitgestellt werden 
konnten. In diesem jahr wird eine speziell 
dafür konzipierte Maschine entwickelt, so 
daß ab 1985 voraussichtlich ein komplettes 
System zur Filterreinigung bereitgestellt wer­
den kann. Unabhängig davon sind jedoch 
die Unterlagen zur Nachnutzung des Reini­
gungsverfahrens mit Haushaltswaschma­
schine beim VEB Kfl "Vogtlaqd" (BfN) zu be­
ziehen. 

3. Komplex Schmierungstechnik 
3. 1. Antriebsstation Schmierungstechnik 
Die Antriebsstation 'Schmierungstechnik 
(AST), Kernstück der im VEB Kfl "Vogtland" 
entwickelten und produzierten schmierungs­
technischen Ausrüstungen, wird seit 1982 in 
verkürzter Form mit den Abmessungen 
2 m x 2 m produziert. Die Verkleinerung 
der ursprünglich 4 m x 2 m großen AST er­
gab sich in erster linie aus dem Wegfall der 
zur Separationsanlage gehörenden Ausrü­
stungen. Der Verzicht auf 'die Separations­
ausrüstungen resultierte aus der nur be­
schränkt möglichen Bereitstellung 'Von Ölse­
paratoren und Ölvorwärmern. Darüber hin­
aus wurde in letzter Zeit in verschiedenen 
Veröffentlichungen und Vorträgen wieder­
holt darauf hingewiesen, daß einer Ölsepara­
tion nicht uneingeschränkt zugestimmt wer­
den kann . Durchgeführte Untersuchungen 
mit verschiedenen in der DDR hergestellten 
Separatorentypen haben gezeigt, daß es be­
trächtliche Qualitätsunteischiede von Frisch­
ölen gegenüber separierten Ölen gibt . Nach 
einer Separation sind nur noch rd.35 % der 
Additives wirksam. Die Separation und der 
Einsatz von gebrauchtem Motorenöl führen 
zwar zu einer Verminderung der Betriebsko· 
sten im Anwenderbetrieb, stellen aber aus 
volkswirtschaftlicher Sicht keine absolute ÖI ­
einsparung dar, da das gesamte sortenrein 
gesammelte Motorenöl von der Mineralölin­
dustrie ' regeneriert wird. Die zentrale groß­
technische Regenerierung wird i'1l VEB Hy­
drierwerk Zeitz, Betriebsteil Klaffenbach , 
durchgeführt. 

Ein Vergleich zwischen Separation und Re­
generierung ist nicht korrekt, da es zwischen 
beiden Verfahren erhebliche Qualitätsunter­
schiede zugunsten der Regenerierung gibt. 
Die großtechnische Aufarbeitung der Moto­
renöle ist eindeutig wirtschaftlicher . 
Zusammenfassend können folgende Ergeb­
nisse zur Anwendung von Separationsanla­
gen aufgeführt werden: 
- Der Separator aze ist für die Separation 

gebrauchter Motorenöle bedingt geeig­
net. 

- Die Separatoren aZB, SaZB und SaZA 
sind für die Separation von Motorenölen . 
geeignet. 

- Durch die Separation wird prinzipiell kein 
Öl eingespart, die Einsparungen ergeben 
sich aus der Verringerung der Frischölko­
sten beim Anwender. 

- Separierte Öle sind im Vergleich zu 
Frischölen qualitätsgemindert, da ein Teil 
der wirksamen Ölzusätze verbraucht ist. 

- Dem Abliefern und Regenerieren des Mo­
torenöls ist prinzipiell der Vorzug gegen­
über dem Separieren beim Betreiber zu 
geben. 

Die konstruktiven Änderungen, die die Ver­
kürzung der AST ergaben, beziehen sich 
ausschließlich auf Details und wirken sich 
nicht auf d.ie Funktion bzw. auf die Ge­
brauchseigenschaften aus. Anstelle der bis­
herigen Zentralschmierpumpe für Fett ZP 16 
wird nunmehr die Pumpe Pa 10 (beide aus 
der VR Polen) mit ähnlichen tech~i~chen Pa-
rametern eingesetzt. . <\.~. 

Aus Gründen der betrieblichen Rationalisie­
rung und Bereinigung des Materialsorti­
ments werden in diesem jahr die Rahmen al­
ler Antriebsstationen, so auch der AST, vom 
Stahlleichtbauprofil U 125 x 63 x 4 auf 
U 80 x 60 X4 umgestellt. Die Anschluß­
maße an andere Rationalisierungsmittel bzw. 
an das Projekt bleiben davon aber unbe­
rührt. 
Aufgrund der Entwicklung einer Antriebssta· 
tion Druckluftversorgung (ADl) konnten die 
Druckminderer der AST eingespart werden, 
da die Verbraucher der AST, Konservie­
rungsmitteibehälter und Preßluftrührwerk, 
von der ADl bereits mit druckgeminderter 
luft (0,6 MPa) versorgt werden . 

3.2. Mechanisierte Entnahmeboxen 
Um den hohen Handarbeitsaufwand und 
Verschmutzungsgrad der Entnahmeboxen 
für die Ölversorgung und -entsorgung zu re· 
duzieren, sind zahlreiche Mechanisierungs· 
varianten (Decken befestigung mit Gegenge­
wichtrückfiolung, Seilaufwickeltrommel 
u. a. m.) von Neuerern und Rationalisatoren 
individuell erprobt worden. Kombiniert mit 
den neuesten wissenschaftlich-technischen 
Ergebnissen und den Zuliefer- und Ferti­
gungsmögilchkeiten werden mechanisierte 
Entnahmeboxen für die Serienfertigung ab 
1984 vorbereitet. Der Kanaianschluß bleibt 
unverändert, so daß eine spätere Rekonstruk­
tion bestehender Anlagen ebenfalls mög­
lich wird. Daher sind auch die gleichen 
Grundflächenabmessungen beibehalten wor­
den (600 mm x 500 mm). 
Die Entnahmeeinheiten bestehen aus zwei 
Stützen und einer Traverse, an der 6 Um­
lenkrollen für flexible Schlauchleitungen be­
festigt sind. Die Rollen hängen an Seilen, an 
deren anderem Ende Gegengewichte befe­
stigt sind . 

3.3. Entwicklung einer Altölwanne 
Ebenfalls im nächsten jahr wird die z. Z. 

. noch verwendete Altölentnahmebar durch 
eine Altölwanne für Arbeitsgruben mit zuge­
höriger Zahnradpumpe vom Typ Afü abge­
löst. Die zweiteilige Ausführung der Kon­
struktion (Bild 2) ermöglicht eine schrittweise 
Einführung in die Produktion: bereits 1983 
wird die Wanne in Verbindung mit der beste­
henden Entnahmebar "Altöl" ausgeliefert 
und ab 1984 das komplette System ohne die 
Entnahmebar. Bei dieser neuen Ausführung 
ist eine wesentliche Verbesserung der För­
derleistung beim Abpumpen des Altöls da­
durch möglich, daß sich die Pumpe unter­
halb des Flüssigkeitsniveaus befindet. Das 
Auffangvolumen der Ölwanne (140 I) ist für 
alle anfallenden Motor· und Industriealtöl­
mengen (einschließlich des Typs K-7(0) aus­
reichend. Die Abmessungen der Altölwanne 
betragen 650 mm x 900 mm x 250 mm. 

4. Antriebsstation Druckluft 
Mit der Verkürzung der Antriebsstation 
Schmierungstechnik wurde gleichzeitig die 
Voraussetzung geschaffen, die beiden für 
den Betrieb einer Pflegestation notwendigen 
luftverdichteranlagen im Öllagerraum unter­
zubringen. Über die Einordnung in das Ty­
penprojekt wurde bereits ilT)"OZusammenhang 
mit der Vorstellung der Abwasserreinigungs­
anlage berichtet [2) . Diese luftverdichter 
werden vom VEB Kfl "Vogtland" ab 1983 auf 
einer Antriebsstation Druckluft (ADl) gelie­
fert (Bilder 3 und 4). Die Hauptbaugruppen 
sind Gestell, luftverdichter mit zugehörigem 
Stern-Dreieck-Ölschütz und Druckluftvertei­
lung. Die luftverdichter sind über Schwin­
gungsdämpfer ~f das Gestell aufge­
.schraubt, womit die Einsparung eines auf­
wendigen Sonderfundaments in den Pflege­
stationen erreicht wird. Eine in dieser Art 
aufgebaute Anlage zeigte nach 3jähriger Er­
probungszeit ohne weitere besondere kon· 
struktive Maßnahmen keinerlei negative Fol­
geerscheinungen (z. B. lockern von 
Schraubverbindungen u. a.). 
Die ADl wird betriebsfertig, d. h. mit aufge­
füllten Betriebsflüssigkeiten und fertig einge­
stellt. ausgeliefert, womit ein weiterer Schritt 
zur rationellen Fertigung von Rationalisie­
rungsmitteln zur Pflege und Wartung vollzo­
gen wurde. 



AWA Ausblosopporol in 
Waschholle 

Oruckminderer 3 

Enlnohmebors 
Oruckminderer Z 

1 -- 1,6 HPo 

Technische Daten: . 
länge 
Breite 
Höhe 
Masse 
luftverdichter 

Förderstrom (gesamt) 
Druckluftabgänge 

elektrischer Anschluß­
wert 

1 980 mm 
2000 mm 
1500 mm 
rd. 900 kg 
2vom 
Typ A 2 HVA-
80/105 ERB 
62 m]/h ± 7 % 
2 x 1 MPa 
2 x 0,6 MPa 

11 kW. 

5. Konstruktion eines Wofatltschranks 
Wie bereits in (4) vorgestellt, wurde im VEB 
Kfl ' • Vogtland" an der Entwicklung einer 
Wasseraufbereitungsanlage für die Gewin­
nung von enthärtetem Wasser für Kühlsy­
steme und von vollentsalzenem Wasser für 
8atterien gearbeitet. Dafür wurde ein speziel­
ler Wofatitschrank konstruiert, der in das 
neue Entnahmeboxensystem integriert ist 
(Bild 5). Die ersten beiden Erprobungsmuster 
sind mit sehr guten Ergebnissen seit rd. 
2 jahren in pflegestationen eingesetzt. Der 
sog. Wofatitschrank dient als Aufnahmemög­
lichkeit für die beiden zu einer Wasseraufbe­
reitungsanlage gehörenden Patronen (Glas­
zylinder). In ihm sind sämtliche für 
das Betre'lben der Anlage notwendigen 
Rohrleitungen, Armaturen, Filter und 
Schlauchverbindungen bereits installiert. 
Die äußeren Abmessungen betragen 
500 mm x 600 mm x 1 500 mm. Damit wird 
ein Einbau in Pflegestationen nach Typen­
projekt (Aufsetzen auf Rohrleitungskanal) 
ebenso möglich wie ein problemloses Aus­
und Nachrüsten jeder anderen Form von 
Pflegeeinrichtungen . 
Da für beide Patronen je nach vorhandener 
Wasserhärte und erfolgter Entnahme eine 
Regenerierung der Wofatitfüllungen notwen· 
dig ist, wurde eine konstruktive Lösung ge­
wählt, die ein leichtes seitliches Herauskip­
pen bzw. Entnehmen der Patronen ermög­
licht. 
Die Entnahme des Batteriewassers erfolgt un­
mittelbar im Schrank in geeignete Gefäße, 
aus denen die Batterien befüllt werden kön ­
nen. 
Die Entnahme des Kühlwassers kann direkt 
über einen im Wofatitschrank befindlichen 
Wasserschlauch in den jeweiligen Kühler 
oder über die Entnahmebar HilIsstoffe, die 
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AST und 
Ausblosopporol 
in Pflegeholle 

Bild 4. Fertigungsmuster der Antriebsstation Druckluft 

Bild 3. Schema der Antriebsstation Druckluft 

mit dem Wofatitschrank durch eine Rohrlei­
tung im Rohrleitungskanal verbunden ist, er­
folgen . 
Der Wofatitschrank ist ab diesem jahr Be­
standteil des liefersortiments für Pllegeaus­
rüstungen . 

6_ Neue Ausrüstungen für die 
Konservierung 

6. ,. Entwicklung eines neuartigen 
Konservierungssegments 

Für die Konservierungsräume von Pllegesta­
tionen wurde das technische Ausrüstungssy­
stem aufgrund der bisher auftretenden ge­
sundheitsschädlgenden Sprühnebel vollstän­
dig überarbeitet. Neben der Änderung des 
lüftungstechnischen Systems wurde beson­
ders die Konservierungsausrüstung verbes­
sert_ 
Mit Hilfe der in (5) dargestellten Ergebnisse 
war es möglich, die zulässigen MAK-Werte 
für Konservierungsräume zu erreichen bzw. 
zu unterschreiten. 
Ab 1983 wird vom VEB Kfl "Vogtland" ein 
neuartiges Konservierungssegment geliefert, 
das als Gerätesystem das Hochdruckspritz­
gerät VYZA 3 enthält. Zum lieferumfang ge­
hören weiterhin der Transportwagen MV 2, 
eine Verlängerung VN 500 oder VN 1000 so­
wie ein zusätzlicher Hochdruckschlauch 
(6 m lang). Darüber hinaus können beim VEB 
Maschinenbauhandelleipzig folgende Zube­
hör-Ausrüstungen bestellt werden : 
- Vakuum-Schnellsieb 
- Materialbehälter 
- Reinigungseinrichtung 
- Hochdruckschlauch (10 mund 15 m lang). 
Das neue Konservierungssegment wurde in 
Form eines Schranks konstruiert, der neben 
der Abstellmöglichkeit für das Gerät VYZA 3 
weitere Zwischenböden und Befestigungs· 
möglichkeiten für das benötigte Zubehör 
enthält. Im Schrank befinden sich wei­
terhin die Zuleitungen für zwei Konser­
vierungsmittel und für die Druckluft . 
Die Abmessungen des Schranks betragen 
700 mm x 600 mm x 1 500 mm. Die Versor·. 
gung mit Konservierungsmitteln erfolgt wie 
bisher von den zentralen Standbehältern auf 
der Antriebsstation Schmierungstechnik . 
Der Materialbehälter des Geräts VYZA 3 
wird über die beiden Auslaufventile, die sich 
an der Seitenwand des Schranks befinden, 
gefüllt. Während des Füllens ist unterhalb 

der Auslaufventile ein lichtgitterrost ange­
bracht, unter den zum Auffangen von evtl. 
danebenfließenden bzw. -tropfenden Kon­
servierungsmitteln eine flache Auffang: 
wanne geschoben wird . 

6.2_ Streckmetallfilter 
Ab diesem jahr wird ein neuartiger Filter für 
die Abluft der Konservierungsräume im Lie­
ferprogramm der Ausrüstung bereitgestellt . 
Im Gegensatz zu · den früher verwendeten 
Prallblechfilterplatten werden Platten aus 
Streckmetallmaterial eingesetzt. Der grund­
sätzliche Aufbau ist im Bild 6 dargestellt. Die 
Reinigung erfolgt durch Auswaschen mit In­
dustriereinigern . 
Wichtige technische Daten: 
Anzahl der Filter-
platten 
Abmessungen der Fil­
terplatten 

Bild 5. Wofatitschrank 

4 
490 mm x 490 mm 
x 20 mm 
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Einbau in 
Konservierungsraum 

OKF 

~ 
Bild 6. Konservierungsmittelfilter; 

a Rahmen, b Filterplatte, cMittelkanal, d 
Abluftkanal 

Nennförderstrom 
Luftwiderstand 

4 165 m3/h . m2 

103 Pa. 

7. Entwicklung von Batteriezusatzgeräten 

7. 1. Kombiniertes Lade· und 
Ladeerhaltungsgerät 

Seit 1978 werden im VE8 KfL "Vogtland" in· 
tensive Forschungs· und Entwicklungsarbei· 
ten auf dem Gebiet der Pflege und Wartung 
yOn Bleistarterbatterien durchgeführt [6 bis 
9.]. 
Um den Landwirtschaftsbetrieben neben den 
bereits existierenden, in ihrer Ausführung je· 
doch nicht ausreichenden Geräten für die 
Batteriepflege weitere Ausrüstungen zur Ver· 
fügung zu stellen, wurden entsprechende 
Entwicklungsarbeiten für bestimmte Batterie· 
zusatzgeräte durchgeführt. Nachdem bereits 
auf der RGW·Ausstellung "Landtechnische 
Instandhaltung" im Jahr 1981 die Ladeerhal· 
tungsanlage LEA 12/24 vorgestellt wurde, 
sind in der Zwischenzeit weitere Geräteent· 
wicklungen bis zur Funktions· bzw. Erpro· 
bungsmusterreife erfolgt. Es handelt sich da· 
bei um die weiterentwickelte Form der 
LEA 12/24 zu einem kombinierten Lade· und 
Ladeerhaltungsgerät und um ein Batterie·Ka· 
pazitäts·Prüf· und ·Ladegerät. 
Das Funktionsprinzip des Akkumulatoren· 
Nachlade· und ·Erhaltungsgeräts 
ANEG 12/24 beruht darauf, daß der ange· 
schlossenen Batterie ein entsprechender La· 
destrom zur Volladung zugeführt wird. Nach 
Erreichen der Schlußspannung schaltet eine 
elektronische Einrichtung automatisch auf 
die Erhaltungsspannung um. Wird die Batte· 
rie von der Erhaltungsladung getrennt, so 
wiederholt sich nach Wiederanschluß der 
beschriebene Vorgang. Die jeweiligen Zu­
stände (Ladung oder Erhaltungsladung) wer· 
den signalisiert. Die Schlußspannungswerte 
sowie der Erhaltungsspannungswert' sind 
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einstellbar. Die Ausgangsanschlußleitung 
(Ladeleitung) wird über Klemmen und Kabel­
schuhe am Gerät angeschlossen. Für den 
Anschluß an der Batterie sind am anderen 
Ende Batterieschnellspannadapter (Neuent­
wicklung) vorgesehen. Die Anwendungs­
möglichkeiten dieser neuen Geräte umfas­
sen die Volladung und die anschließende Er­
haltungsladung von in Fahrzeugen eingebau· 
ten Batterien (Kurzzeitabstellung). Parallel 
zum Gerät ANEG 12/24 wird weiterhin die 
LEA 12/24 im Liefersortiment enthalten sein, 
um ausgebaute und während der Wintermo­
nate abgestellte Bleistarterbatterien einer Er­
haltungsladung zuführen zu können. 

7.2. Kapazitäts-Prüf- und Ladegerät 
Das Kapazitäts-Prüf- und Ladegerät ermög· 
licht eine genaue Ermittlung des Kapazitäts­
zustands von Bleistarterbatterien. Eine Kapa­
zitätsprüfung hat sowohl für das funktionssi­
chere Betreiben als auch für eine gerechtfer­
tigte Außerbetriebsetzung der Batterien ent­
scheidende Bedeutung. Bleistarterbatterien 
gelten nach den Bestimmungen als nicht 
mehr gebrauchsfähig, wenn 60 % der Nenn­
kapazität nicht mehr erreicht werden: Mit 
dem Gerät können Bleistarterbatterien der 
Nennkapazitäten 56..Ah, 84 Ah, 135/140 Ah 
geprüft werden. Realisiert wird das durch 
eine Hochstromentladung der Batterie mit 
gleichzeitiger Kapazitätsmessung. Weiterhin 
ist es f')1öglich, Batterien mit einer Nennspan· 
nung von 6 bis 24 V bei einem Dauerstrom 
von 10 A zu laden. 
Das Funktionsprinzip des Geräts ergibt fol· 
gende Vorteile gegenüber anderen Prüfme­
thoden; 
- sofortige automatische Unterbrechung 

des Prüfablaufs bei Erreichen der Entlade­
schlußspannung 

- digitale Auswertung und damit verbun· 
dene sofortige Anzeige des Prüfergebnis, 
ses in Prozent vom Nennwert 

- unkomplizierte Bedienung und kein Ein· 
fluß einer eventuellen Fehlbedienung auf 
die Funktions- und Betriebssicherheit 

- kurze Testzeit der Batterie, womit eine 
Aussage über das Startverhalten getroffen 
werden kann. 

Die Ausführung des Kapazitäts-Prüf· und La· 
degeräts ermöglicht einen universellen Ein­
satz in Pflegestationen, Prüfräumen und spe· 
ziellen Ladestationen. Vorzugsweise ist ein 
Einsatz in zentralen Einrichtungen mit gro· 
ßem Batterieanfall vorzusehen. 
Beide Geräte sind ab 1984 in Form einer 
Nullserie für die Praxiseinführung geplant. 

8. Schlußbemerkungen 
Die im Beitrag beschriebenen Ausrüstungen 
für die Pflege und Wartung wurden in erster 
Linie für das Typenprujekt P 1 bis 02 vom 
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VEB Reko-Pr4Jjekt Klötze entwickelt. Dabei 
wurde jedoch' der Bausteincharakter ver­
stärkt durchgesetzt, so daß ein Einsatz wei­
testgehend in allen Rationalisierungsprojek­
ten, auch in vorhandenen älteren Bausub­
stanzen, möglich ist. Die Verkleinerung der 
AST zeigt diese Tendenz ebenso wie bei· 
spielsweise die Auf teilung der ursprünglich 
3teiligen Entnahmeboxen jn EinzeIseg­
mente. 
Dadurch und durch die teilweise Einführung 
eines wissenschaftlich-technisch höheren 
Niveaus der technologischen' Ausrüstungen 
wurden die Voraussetzungen geschaffen, die 
Ausrüstungen in einer neuen Generation von 
Pflege- und Wartungseinheiten einzusetzen, 
die sich als Bestandteil von zentralen und ter­
ritorialen Technikstützpunkten in den kom· 
menden Jahren durchsetzen werden. 
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